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§ertlid)feiten ju gcinättigcn. 3a, fjätte idj nur aud) ben inroenbigcn Sdjaggi

ju §aufe laden fönnen! Slber bas gebt eben nidjt.
Unê Sürdjer erfennt man jeftt, ofjne bafe roir baê ÏTCaul jum gludjen

aujttjun. Sein SBunber! ÎBenn einem roäb,renb fcdjë Uionaten bei. jebem

gelt jroei Sugenb illal bie unumftöfeliche ©eroifebeit an ben Sopf geroorfen

roirb, roir feien bie 33örbcr|ten unb bie ©aftfreunblidjftcn unb bie Uneigen

unb rocife ©ott, roaê nod) nüftigften, ba bleibt balt an jebem etroaê Heben

unb mit biefem Stempel, bem umgefebrten T. F., alfo F. T., uf bûtfd) :

Fest-Trülle, erfennt man unê augenblietlid).

3d) boffte bennod), bie oom jürdjcrtfdjen 31nftanb oorgefdjriebene Qaty

SBodjen ba broben aushalten ju tonnen. Slber eê ift halt fo eine Sache ;

roenn ber SOÎcnfdj in ben günfjigern nod) in fo ein neueê galjrroaffer gerätt),

fann er nidjt roegen brei fiuttoodjen roieber ber Sllte roerben. 3tem, id)

fomme neben bie SEBtttjrau ju fi|jen, roeldje id) fdjon in Selisberg unö im

©urnigel getroffen unb bie midj ftets oerfidjert tjatte, bafe idj nodj gar nidjt

fo ait auêfâfje". ©ie bebiente midj mit ber rûtjrenbften Sorgfalt, biê idj

eineê SLagcê in Erinnerung an irgenb eine ©ruppe" oeriunfen oor midj

tjinmutmele: On est prié, de ne pas toucher leiber grabe, alê fie

in fitfeer 3ftftreutljeit itjre auëgiebige feanb auf meiner liegen tjatte. ©ie

mufete roegen 9îaîenbluten ben îiîdj oerlaffen; feiibem tbut fte mir Sllleê j'ieib.

Umgefeljrt pajfirte mir eine citjnlidje Söiberroärtigfeit. Ein fetjr artigeê

ïftâbdjen, aber tjauptjädjlidj ber SBhf» unb fonftigen Slrmut roegen jur Sur

tjier oben, begegnete mir oft, roenn idj fo meine einfamen ©pajierroege

madjte. Einft fonnte idj'é uor Slusftillungèfieber faum aushalten unb feufjte

fo redjt energifdj: 0 ©ritli!" Slntroortet ba plöpdj eine - oerfdjämte

©timme hinter mir: ©predjen ©ie mit meinen Eltern!" 3Jîufe biefe

SBlutarmc gerabe ht'ltet mir gehen unb ©titli Ijeifeen. 34 oerbarg mid)

feitbem oor ihr unb ihren Eltern, bië idj meine ©trafroodjen abfoloirt hatte,

roie bie Staube oor bem §abidjt.
Slm ©djlimmftett ging'ë mir juleljt nodj mit bem fiaplan im 3îeben=

jtmmer. 5Rämlidj gegen Slbenb trampelte biefer bide §err geroöhnlid) über

eine Qeit (ang im 3'mnict hin ""b het, roährenb er jiemlidj laut feine

©ebete taê. Einmal hatten roir ein argeë Dîegenroettcr unb roie ber geiftlidje

£ierr fertig ift, hör' idj eë tosplätidjern, affurat, roie roenn bie SlusîteHungê*

fapelle ihr Stüd .fertig hat unb bann bie gontäne loêgelaffen roirb. 3<hr

natürlidj in Erinnerung oerfunfeu, benfe: frenjelj, ba Ejat ja fein DJIenfdj

ber fdjönen HJhifif applaubirt, flatfdje unb rufe tüdjtig : SBraoo, bis, ben

Stanj nodjmul!" Eë brummelte etroaê im Sieben jimmer unb anbern Stageê

fagt bie SÖirtljin fanft, aber entfdjieben: ;,§err geufi, tdj mufe burdjauë

barauf bringen, bafe 3ebem feine SHeligionsübungen reipeftirt roerben. Unb

gat einen geiftlicben £>errn ju oerfpotten, baê hätt' idj 3h«en nie jugettaut."
DJÎein erftaunt aufgefperrteë äRa'ul mufe ein furiofeê Sßilb gegeben haben,

Eê bauerte jiemlidj lange, bi» idj mir einen SBcrê brauê madjen fonnte.

Slber bann h'efe eê für mich: fem ift'ê DJÎattljâi am legten, bu gehft heim

ju ben gleifdjtöpfcn oon fiuljn:, Sprüng unb anbetn Ii! Unb ba mertte

idj erft, roie mir bie Slusftellung an'ê §érj gcroadjfen fei, mit jeber Stunbe,

roo idj näher fam; unb roenn mir jegt Siner oon ben geituneisfdjreibern ju
nahe getommen roäre, bie ein paar SJÎul behaupteten : Unê 3ürd)ern gnüegele.

eë, eë hätte §änbel gegeben; ,unb idj fühlte eine Jördjtertidje SButlj in

mir auffteigen über ben ©tabtrath re'p. bie fiommijfton, ber bie Erhaltung

ber ©ebäube im $(a$fpi$ überbunben ift unb bie ju feiner Gntbinbung

fommen oh, idj hätte mit ihnen anbinben fönnen! Mein, roenn idj

roeife, roie furdjtbar idj in meinem Qotne bin, fo fdjajje idj midj glüdlidj,

bafe mein Otafen nur auf mein" 3"oereë befdjtänft unb bes gänjlichen jum

Sodjen barin blieb.

Slbet alê bie SSaläftc oon Slufeetftljl in Sidjt famen, erfafete midj 2Beb--

mut unb bie ängftlidje Sorge, ob audj Sllleê nodj fo fei, roie oot brei

SBodjen, befonberê bie gontaine. Sid), bie gontaine! SBäre id) fatljolijdj

geroefen, fo hätte id) ein ©clübbe gethan, einige 2Badj?ferjen jtt ftiften, roenn

idj fte in gutem 3ll)'anbe roieber untnffe; fo aber begnügte id) midj beim

heiligen ©djaggi ju febroören, bafe idj mir fte nidjt wegnehmen laffen roill

unb bafe idj ein ipalbbuftenb CJntroürfe ausarbeiten roerbe, an bie ber Stabt'

ratt) anbeifeen mufe. Unb es half; benn, roie id) meinen Stbonnementcr

oorgeroiefen unb bic Spätgeburt, ben ÏSdiÇarjt faft über ben Raufen gerannt

habe, fab idj. fte fprijjen unb rief mit gteubenttjränen : Unb fie beroegt
f i dj n o dj

1Z. Mm in
1. Mai bis 30. September.

Die Anlagen und Gebäude der Landesausstellung sind

den Besuchern geöffnet :

Au Wochentagen von 8 Uhr Morgens an.

An Sonntagen von IO Uhr Morgens an.
An den Wochentagen sind von 8 bis 10 zum

Eintritt berechtigt die Besitzer von

Passepartout-, Abonnements- und Dienstkarten.
Andere Besucher, welche zwischen 8 bis 10 Uhr

eintreten wollen, haben den doppelten Eintrittspreis
(zwei Coupons à 1 Fr., oder zwei Familien-Abonnements-
Coupons) zu entrichten.

Von 10 Uhr an ist der Eintrittspreis 1 Fr., sowohl

an Sonntagen, als auch an Wochentagen.
Sonntags von 1 Uhr Nac-E mittags an und an

Wochentagen von 6 Uhr Abends an (sofern nichts
Anderes piiblizirt ist) ist der Eintrittspreis auf 50 Centimes
festgestellt.

Cresellschaftskarten (für Schulen und Ar-'
breiter -Gruppen unter Führung der Lehrer bezw. der

Angestellten des Etablissements) berechtigen zum Eintritt von

8 Uhr Morgens an. Die Schulen sind ausserdem

berechtigt, Mittags die Ausstellung zu verlassen und

Nachmittags desselben Tages mit der gleichen Karte wieder
einzutreten.

Es ist sehr zu empfehlen, dass grössere Gesellschaften,
welche gemeinschaftlich zu essen wünschen, ihr Mittagsmahl

in der Restauration Sottaz (landwirtschaftliche

Abtheilung) bestellen.

Unvergleichliche Aussicht auf Stadt, See und Gebirge.

Grosser Waldpark.
Originell geschmückter Pavillon.

Gute Stallungen. Bequeme Zufahrtsstrassen.

Spezialität in reale», besten Landweisen, als:

Winterthurer-Stadtbcrger, Earthans-Ittiogen, Mtenbaeli-ttanenthal,

Oelberger. Eigeiigewäcks.

Billige Preise. J. Weber.
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Zürich. Schifflände Zürich.

Henlichkeilen zu gewärtigen. Ja, hätte ich nur auch den inwendigen Schaggi

zu Hause lassen können! Aber das geht eben nicht.

Uns Zürcher erkennt man jetzt, ohne daß wir das Maul zum Fluchen

austhun. Kein Wunder! Wenn einem während sechs Monaten bei jedem

Fest zwei Dutzend Mal die unumstößliche Gewißheit an den Kopf geworsen

wird, wir seien die Vordersten und die Gastsreundlichstcn und die Uneigen

und weiß Gott, was noch nützigslen, da bleibt halt an jedem etwas kleben

und mit diesem Stempel, dem umgekehrten 1. >?., also IV, us dütsch :

l?est-1>ü>Ie, erkennt man uns augenblicklich.

Ich hoffte dennoch, die vom zürcherischen Anstand vorgeschriebene Zahl

Wochen da droben aushalten zu tonnen. Aber es ist halt so eine Sache ;

wenn der Mensch in den Fünfzigern noch in so ein neues Fahrwasser geräth,

kann er nicht wegen drei Kurwochen wieder der Alte werden. Item, ich

komme neben die Wittsrau zu sitzen, welche ich schon in Selisberg und im

Gurnigel getroffen und die mich stets versichert hatte, daß ich noch gar nicht

so alt aussähe". Sie bediente mich mit der rührendsten Sorgsalt, bis ich

eines Tages in Erinnerung an irgend eine Gruppe" versunken vor mich

hinmurmele: On est prie, às oe p«s touctlkr leider grade, als sie

in süßer Zerstreutheit ihre ausgiebige Hand aus meiner liegen hatte. Sie

mußte wegen Nasenbluten dcn Tisch verlassen; seitdem thut sie mir Alles z'leid.

Umgekehrt passirte mir eine ähnliche Widerwärtigkeit. Ein sehr artiges

Mädchen, aber hauptsächlich dcr Blu'- und sonstigen Armut wegen zur Kur

hier oben, begegnete mir ost, wcnn ich so meine einsamen Spazierwege

machte. Einst konnte ich's vor Aussttllungsfieber kaum aushalten und seuszte

so recht energisch: O Gritli!" Antwortet da plötzlich eine verschämte

Stimme hinter mir: Sprechen Sie mit meinen Eltern!" Muß diese

Blutarme gerade hinter wir gehen und Gritli heißen. Ich verbarg mich

seitdem vor ihr und ihren Eltern, bis ich mcine Straswochen absolvirt hatte,

wie die Taube vor dem Habicht.

Am Schlimmsten ging's mir zuletzt noch mit dem Kaplan im

Nebenzimmer. Nämlich gegen Abend trampclte dieser dicke Herr gewöhnlich über

eine Zeit lang im Zimmer hin und her, während er ziemlich laut seine

Gebete las. Einmal hatten wir ein arges Regenwetter und wie dcr geistliche

Herr fertig ist, hör' ich es losplätschern, akkurat, wie wenn die Ausstellungs-

kapeUe ihr Stück .fertig hat und dann die Fontäne losgelassen wird. Ich,

natürlich in Erinnerung versunken, denke: Herrsch, da hat ja kein Mensch

der schönen Musik applaudirt, klatsche und ruse tüchtig : Bravo, bis, den

Tanz nochmul!" Es brummelte etwas im Nebenzimmer und andern Tages

sagt die Wirthin sonst, aber entschieden: ,,Herr Feusi, ich muß durchaus

daraus dringen, daß Jedem seine Neligionsübungen reivcklirt werden. Und

gar einen geistlichen Herrn zu verspolten, das hätt' ich Ihnen nie zugetraut."

Mein erstaunt ausgesperrtes Maul muß ein kurioses Bild gegeben haben.

Es dauerte ziemlich lange, bis ich mir einen Vers draus machen konnte.

Aber dann hieß es sür mich: Hier ist's Matthäi am letzten, du gehst heim

zu dcn Fleischtöpscn von Kuhn-, Cprüng und andern li! Und da merkte

ich erst, wie mir die Ausstellung an's Herz gewachsen sei, mit jeder Stunde,

wo ich näherkam; und wenn mir jetzt Einer von dcn Zeitungsschreibern zu

nahe gekommen wäre, die ein paar Mal behaupteten : Uns Zürcher» gnüegele,

es, es hätte Händel gegeben; und ich sühlte eine sürchterlicbe Wuth in

mir aussteigen über den Sladtrath re'p. die Kommission, der die Erhallung

der Gebäude im Platzspitz überbunden ist und die zu keiner Entbindung

kommen oh, ich hätte mit ihnen anbinden lönncn! Allein, wenn ich

weiß, wie surchtbar ich in meinem Zorne bin, so schätze ich mich glücklich,

daß mein Nasen nur auf mein' Inneres beschränkt und des gänzlichen zum

Kochen darin blieb.

Aber als die Paläste von Außersihl in Sicht kamen, ersaßte mich Wehmut

und die ängstliche Sorge, ob auch Alles noch so sei, wie vor drei

Wochen, besonders die Fontaine. Ach, die Fontaine! Wäre ich katholisch

gewesen, so hätte ich ein Gclübde gethan, einige Wachskerzen zu stiften, wenn

ich sie in gutem Zustande wicdcr antr.fsc; so aber begnügte ich mich beim

heiligen Schaggi zu schwören, daß ich mir sie nicht wegnehmen lassen will
und daß ich ein Halddutzend Entwürfe ausarbeiten werde, an die der Stadtrath

anbeißen muß. Und es hals; denn, wie ich meinen Abonnementer

vorgewiesen und die Spätgeburt, den Platzarzt sast über den Hausen gerannt

habe, sah ich sie spritzen und rief mit Freudenthrünen : Und sie bewegt
sich noch!
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